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Entente-Grakel.
Der Feldzug der Lüge und Verleumdung,

den unsere Feinde gegen uns ins Werk gesetzt
haben , nimmt auch jetzt , nachdem der Kamps un¬
entwegt dreißig Monate andauert , seinen Fort¬
gang . Es scheint im Gegenteil , als ob das JCcß
des Lügengewebes noch engmaschiger geknüpft
werden soll ; denn die Prophezeiungen der nn
Dienste der Entente stehenden „ Gewährsleute
werden für das Schicksal Deutschlands und seiner
Verbündeten immer düsterer und unheil¬
bringender . Welchen Wert diese Verkündigungen
haben , erhellt am besten , wenn wir uns in einem
Rückblick einige dieser orakelhaften Ausspruche des
„aus bester Quelle informierten Spezralkorre-
„aus bester Quelle informierten Spezialkorres-
pondenten " oder „eines berühmten Finanz-
ins Gedächtnis zurückrusen.

Am 15. 11 . 14 berichtet der „ Daily Tele¬
graph ", daß „ Lille durch Beschießung der Fran¬
zosen zurückerobert sei" . Heute pulsiert in der
Stadt deutsches Leben und man veranstaltet
deutsche Theateraufführungen . Es berührt auch
einigermaßen komisch, in der „ Morning Post"
vom 21 . 12 . 14 die folgende Notiz zu finden:
„Deutsche Linien bedroht : Noyon genommen " ,
während wir noch heute im „ Homme Enchaine"
des Herrn Clemenceau der ständigen Klage : „Die
Deutschen sind noch immer in Noyon ". begegnen.
„Das deutsche Hauptquartier wird bald in Posen
sein, statt in Warschau . Vor Monatsschluß
würde der Krieg auf deutsches Gebiet verlegt
kein und der Frühjahrsfeldzug werde sich an der
Oder abspielen " , meint der Stratege des
„Standard " am 3. 11 . 14 . Auch bezweifelt der
„Temps " vom 16 . 7. 15 nicht , daß „der
Angriff aus Warschau zu einem beispiellosen Miß¬
erfolg " bestimmt ist und im „Figaro " 19 . 11 . 14
liest man sogar , daß die „ Schlacht in Polen
Deutschlands Ende bedeute " .

Der Feldmarschall von Mackensen wird mit
Schrecken die Petersburger Meldung des „Petit
Journal " vom 14 . 11 . 14 vernommen haben , die
besagt , daß seine Vaterstadt Danzig „ nahe vor
der Besetzung stehe " . Von der Westfront lauteten
die Berichte für uns nicht minder hoffnungslos,
denn die „ Independance Belge " vom 20 . 7 . 15
ist ü berzeugt , daß „die Verbündet en im Oktober
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wieder in Belgien sein werden " . „Daily News
and Leader " vom 24 . 5. 15 (im Zusammenhang
mit den Kämpfen bei La Basiee ) schreibt sogar:
„Wenn die Artillerievorbereitung ausreichend ist,
werden wir imstande sein, mehrere Meilen des
Landes mit dem Spazierstock in der Hand weg¬
zunehmen " . Bei der Somme -Offensive scheint
aber doch den Engländern der Spazierstock ab¬
handen gekommen zu sein; auch sind die Prophe¬
zeiungen des Obersten F . N . Maude im „Daily
Telegraph " vom 28 . 6 . 15 nicht ganz richtig em-
getroffen : „Wir haben keine Eile ( !) " , sagt dieser
Herr . „Aber die Führer werden nicht noch einen
Winterfeldzug abwarten . Ich glaube , in ein
paar Wochen werden wir am Ziel unserer
Wünsche sein und wir haben eine gute Aussicht,
jetzt zu siegen ." Auch Churchill , der „ Held von
Antwerpen " , soll hier zu Worte kommen . Nach
der „Daily News and Leader " vom 7 . 6 . 15 sagte
er in einer Rede über die Wehrpflicht : „Wenn es
notwendig würde , die allgemeine Wehrpflicht m
England einzuführen , würde dies geschehen . Aber
dies ist n i ch t nötig " . Heute nimmt sich England
gerade den „preußischen Militarismus " , den es
auszog , zu bekämpfen , zum Vorbild!

Leber den Balkan orakelt „Daily Chronicle"
27 . 8 . 15 : „Die Balkanlage ist glücklicherweise ( !)
als durchaus günsllg (!!) für die Entente zu be¬
trachten ." „Daily News " , 19 . 8 . 15 ist der
festen Ueberzeugung , daß der Fall Konstanti¬
nopels , ebenso wie der von Triest , vielleicht noch
ein bißchen (!) weiter aufgeschvben werden kann.
Aber es ist nicht übertrieben optimistisch , zu ver¬
muten , daß das Schicksal jener Städte ent¬
schieden ist" , wozu der „Temps " 26 . 7 . 15 be¬
merkt , daß „die Türkei ihre letzten Patronen ver¬
schießt" . Italien muß inzwischen ein Sorgenkind
der Entente geworden sein , denn nach einer
Reutermeldung des „Daily Telegraph " , 26 . 5. 15
sagte der rusiische Minister des Aeußeren,
Sasonow , daß „der Eintritt Italiens in den
Kampf den Krieg erheblich ( !) abkürzen werde " .
Selbst die schönsten Geldversprechungen scheinen
da keinen Erfolg zu erzielen , denn nach „Popolo
d'Italia " , 5 . 8 . 15 , hat ein aus Kalabrien ge¬
bürtiger Kaufmann je 500 Lire für den Soldaten,
der zuerst die italienische Fahne in Trient oder
Triest und 2000 Lire für den , der sie zuerst in
Wien (!) hissen werde , ausgesetzt ". Da der Er-

solg der Entente auf den Schlachtfeldern sich
verzögert , macht die Cholera den Deutschen den
Garaus , worüber wir im „Figaro " , 5.
September 1915 , lesen: „ In den verschiedenen
Gegenden Deutschlands empfindet die Bevölke¬
rung das Auftreten der Cholera aufs peinlichste.
Die Krankheit scheint sich rasch auszudehnen .""

. Am 2 . 12 . 14 liest man im „Matin " : „ Zum
Zusammentritt des deutschen Reichstags : Wir
dürfen hoffen , daß es das letztemal sein wird,
daß das deutsche Reichsparlament Zusammen¬
tritt ." Hören wir hierüber was der „ Vorwärts"
nach 30 Monaten Krieg am 1. 2. 17 schreibt:
„Das ganze deutsche Volk ist einig in dem
Wunsche , seine Verteidigung so bald wie möglich
erfolgreich zu beenden . Das ganze deutsche Volk
ist einverstanden mit der Anwendung von Mitteln,
die geeignet sind , diesem Zweck zu dienen ."

Finanziell ist natürlich Deutschland schon
längst zu Grunde gerichtet . So hat es der
„Daily Telegraph " vom 22. 6 . 15 : „Laut
Corriere della Sera " äußert sich ein berühmter,
soeben aus Deutschland zurückgekehrter Finanz¬
mann : Finanziell , kommerziell und an Menschen¬
reserven ist Deutschland demnächst am Ende ." —
„Petit Parisien ", 12. 2 . 15 : „ Wetterte berichtet:
Die erste Kriegsanleihe sei faktisch schon eine
Zwangsanleihe gewesen. Die zweite , in Hohe
von 5 Milliarden (!) geplante , sei unmöglich " .
Wir haben fünf Anleihen ausgenommen und
rüsten uns jetzt für eine sechste. Die zweite er¬
gab , trotz Herrn Wetterle , über 9 Milliarden , und
was die Menschenreserven betrifft , so verweisen
wir aus die Worte Hindenburgs an den Reichs¬
kanzler , der nach dreißigmonatlichem Ringen im
Reichstag mitteilen konnte : „ Der FeldmarschaÜ
von Hindenburg hat mir vor wenigen Tagen die
Lage wie folgt bezeichnet: „ Unsere Front steht
auf allen Seiten fest. Wir haben überall die
nötigen Reserven .'"

Der Tauchdootkrieg.
jSechs englische Dampfer in die Lust geflogen.

Kristiania , 8. Febr . (V . B .) Wie Ge¬
rettete von dem stanz . Dampfer „ Argo " , der
eine Tagereise von Hüll am 28 . Januar aus eine
Mine lief, aussagten , sind an demselben Vor¬
mittag sechs englische Dampfer an derselben

Christel.
Nsmau von Freistau Gabriele von Schlippenbach.
W»rtsetz«»a.i Ra <*>r>ck verbot«».

Mit freundlichem Gruße trat Steinau an den
Rollstuhl und bot dem Greise die Hand . Dann
stellt er seine Schwester vor . Besangen stand
Christel da . Die eingesunkenen Augen hefteten
sich auf ihr Gesicht . Dies mußte ihm doch wohl
gefallen , denn er lächelte matt und sagte mit
heiserer Stimme:

„Damenbesuch ! — Ich bin nicht daran ge¬
wöhnt , aber , bitte , nehmen Sie Platz , Fräulein ."

Röhrbach schellte und gab dem Diener einen
leisen Befehl.

Während die Herren über das Geschäft
Drachen — es handelte sich um einen Holzver-
10  M sich im Zimmer um.

hatte alte , tief nachgedunkelte Mahagoni-
einen einfachen , grünbezogenen , mächtigen

Schreibtisch , an der grünbezogenen Tapete hingen
einige Bilder : Iagdstücke und ein Qelbild Stein-
fees , von der Gartenseite aus gesehen . Reben
dem Rollstuhle des alten Mannes stand ein
runder Tisch mit Gläsern und Medikamenten und
dann — Christel guckte und guckte —

Das — war ja Alfred Röhrbach in Husaren¬
uniform . Wie gern hätte sie die Kabinett-
Photographie näher betrachtet ! Doch sie wagte
nicht, darum zu bitten . Zu ihrer Freude tat es
Adolf.

„Ihr Sohn — nicht wahr ? "
„Ja , mein Einziger, " sagte der Alte trübe.

„Alle sind tot und wir hatten vier Kinder . Das
hat der Mutter das Herz gebrochen ; sie konnte es
nicht überleben ."

Christel streckte die Hand nach der Photo¬
graphie aus . Wie hübsch sah „ Fred " in der
Uniform aus , so stattlich und gut ! Seine freund¬
lichen Augen , das dichte Haar , der kleine Schnurr¬
bart , alles war so ähnlich und lebenswahr.

Der Dieirer brachte den Kaffee herein , stellte
einen Tisch hin und rückte alles zurecht.

Christel stellte das Bild wieder an seinen
Platz , doch so, daß sie es sehen konnte . Mit einem
reizend -schüchternen Lächeln überreichte sie Herrn
von Röhrbach das Körbchen mit den Beeren . Er
schien sich zu freuen und dantte ihr.

„Darf ich sie Ihnen später zurechtmachen ? "
fragte sie in ihrer freundlichen gewinnenden Art.

„Ja , liebes Fräulein , aber zuerst gießen Sie
uns den Kaffee ein . Cs ist lange her , daß liebe
Frauenhände für mich gesorgt ; mein jüngstes
Töchterchen war so alt wie Sie ."

Er seufzte leise.
Christel fühlte tiefes Mitleid mit dem Ein¬

samen.
Sie bediente ihn und ihren Bruder . Röhr-

bach sah auf die kleinen gebräunten Hände , die,
trotzdem sie keine Arbeit scheuten , ihre edle Form
behalten hatten.

„Ihr Sohn kommt doch im Winter zurück
Adolf tat die Frage, , die Christel auf der

Seele brannte und die sie doch nicht zu äußern
wagte.

Wer weiß.

Kräfte

„Ja , um die Weihnachtszeit,
ob ich es erlebe ."

„Der Sommer wird Ihnen neue
bringen, " sagte Christel ermutigend.

Aber der Alte schüttelte den Kopf.
„Wenn die Blätter fallen , hat meine

Stunde geschlagen . Der Alfred wird es nicht
leicht haben , das Gut ist in den letzten Jahre»
heruntergekommen . Das Auge des Herrn
fehlte . Ich tauge nichts mehr ."

Christel saß still dobei . Ihr weiches Herz
war voll Trauer.

Sie bereitete einen Teller mit den Beere » ,
streute Puderzucker darüber und freute sich, wie
sie dem Kranken mundeten.

Roch eine Weile blieben die Geschwister,
dann verabschiedeten sie sich.

Röhrbach hielt Christels Hand fest.
„Kommen Sie wieder, " bat er , „ es tut so

wohl , so frische Jugend zu sehen ." K
Sie beugte sich über die welken Frnger un

küßte sie.
„Gern, " sagte sie erfreut . „
Des alten Mannes trübe Augen folgten ihr.
An der Tür drehte sic sich um und nickte ihm

zu.
Ihm war , als fei der Frühling bei ihm z«

Besuch gewesen.

IN die
„Muttchen , mein liebes Muttchen !"
Mit diesem Iubelrus fliegt Thristel

Arme Frau von Steinaus.
Sie halten sich umschlungen in der Freud»
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27  Schiffe in zwei Tagen vernichtet'

meldet aus London: ^ Man nkubl"? k°dTauchbootkrieo ihr mli . ' der neue
Dl-n- lag i ' itejf , Am
JfÄ SöSt „Är » Ä

I?Ä  I«:
werden ist." 6anzen Krieges vernichtet

^ ^ limmung in London.

LL 'G 'T-dV LnN“
S*&tSSy; S '*r®sf

Der norwegische Dampfer „ Somgeld " ist
versenkt worden .. Die Besatzung wurde gerettet.
c> ^ / ^ l' sche Dampfer „Hollinside" (2682
A ? ^ " ^ wurde versenkt. Der Kapitän ist ge-

^ückgelasim " d ' ^ ung wurde in einem Boot zu-
<r P et \ .Irische Dampfer „Dauntleß " (2157

'st versenkt worden . Von den 28 Mann
k ^ satzung smd 6 gelandet , von denen seither- Personen gestorben sind.

S -LL ^ LchöKn . patrouillierend «,

der

iPr ® "-
IN London irtbm ? ' » !*, ' ? ^ f? Stimmung
teilweise, n>° man a » 8 drum recht ernst und
Versuchs der Durckb^ ^ ,? ^senoufgabe eines
Westfront , sowie aus dasdeutschen
pen und die o>L 005  Wachsenden von Truv-
sprechen kommt ^ ? ungssorgen Englands zu

deutschen & SeSfi U1 !? ' '\ . ® ie
Vorräte Englands hörbp? ? wuchtigsten
reichen, werden von Monate

Lond ;" q "'r. ^Eagierdampfer versenkt.
Der bri (W B ) Reutermeldung,
wurde or einem deutschen"'?? ! s'^ olifornia"

DH!?
MgebSmde, ^ " d-°b' ° "eFW - rn? na

*

MlL "ie,̂ $£ '■ J3 ,H ®« L-nb-n-r

•ioMsSn ' lil ?" e6‘e" Slnndm seien
Die Erfolge selê ms« "!!!!! " " stren gegen,en.
Ueberseebamp e " Ä ., ai - ,wet
und „Noridchnb r- 'K ^ elmde- (Slsi j «,)
Stieg zum Opfer gesellen (eie"“ ™ U' Swf '

des Wiedersehens,
Iungens begrüßt.

^Hauptquartier,  8 . Februar
™ « , .(W . T. B . Amtlich.)
West licher Kri eg sschauplatz.

Armee des Generalfeldmarschalls Herzog
-i Brecht von Württemberg.

8 -»?« « °? " °' “ ^ ends lebhafte

umi? n^ ? ^ Ekcbaete. Bogen zerstörten wir durch
umfangreiche Sprengung emm erheblichen Dell
der feindlichen Minengänge.
hi* S ? N? ä ‘'^ C5  Fliegergeschwader warf auf
^ .Aadt Brugge BvNiben ab, durch die neben
Hiulerzechorungen m einer Schule eine Frau
und 16 Kinder ge.otet, zwei Erwachsene schwer

wurden . An militärischen A^ agen
ist Schaden nicht entstanden . 9

Sr °S^ eSt? roÜpriSien ^upprecht von Bayern.
Beiderseits des Kanals von La Bassee, an der

Ancre und bei Bvuchavesnes war der Artillerie-
«egen tue Vorlage gesteigert . Nach Mitler-

nacht grlffm dre Engländer auf dem Nordufer
^Ancre und südöstlich von Bouchavesnes an!
Begrenzte Anfangserfolge wurden durch einen
Gegenstotz schnell ausgeglichen.

i cf deutschen Kronprinzen.
< m Aue - Tal und bei Bauquois östlich der

Argonnen holten Stoßtrupps 17 Gefangene aus
den französischen Gräben ' S " ' aU$

westlicher Kriegsschauplatz.
Front de-s Generalfeldmarschalls Prinz

n, . K... Leopold von Bayer »..
. „ * *» Krsielrn westlich von Luck, war ein Er
kundungsvorstoß für uns erfolgreich.

Front des Generaloberst Erzherzog Joseph,
verschneiten Karpathen und im Berg-

gelande der lvestlichen Moldau mehrfach rege
Auertatrgkat und Gefechte von Zreifab

/es Generalfeldmarschalls v. MackensenDie Lage rst unverändert.

Zischen OHrida ." ' md ° ^ ,iespa.See Vor-
KSL '.' "wLm

Der Erste Gerreralquartiermeister
Ludendorff.

Fliegerangriff auf deutsche Orte.
Karlsruhe, 8 . Febr. (W .B .) Bei nächt

2 " Fliegerangriffen auf Kippenheim und FZ-
buw l- Br . am 7. und 8. Februar wurde nur
ganz unbedeutender Sachschaden angerichtet . q

Großadmiral Haus f.
5u ' iL F^dr . (W . B .) Die österreichisch-

ungan che Flotte ist von einem überaus schweren
^rlust betroffen worden . Der Marinekom
Mandant Großadmiral Anton Haus ist in der
vergangenen Nacht an den Folgen einer
Lungenentzündung , woran er vor mehreren Tagen
erkrankte, verschieden.

Deutsch-Amerikaner gegen den Krieg.
™ d « n, 8 Febr . Der „ Matin " meldet au»
Newyork: Die Vertreter von 500 deutschen und
österreichisch-ungarischen Vereinen und Gesell-

den Kriegk̂ o^ 9 ^^ern eine Kundgebung gegen

Bryans Forderung.
Berlin, 9. Febr. Dqr frühere Staatssekretär I

hoTLTu^ ,no eLner  Versammlung unter
Ä .ss? ? ! seiner Zuhörer , die amerikanischen^
Ä !n Ä !ken außerhalb der Sperrzone,
rÄ ? Auseinandersetzung mit Deutschland
r !™* -aür . em Jahr verschoben werden . Die 'l
kriegsfeindliche Partei im Kongreß werde durch

®rupi e unterstützt und könne für
^eil werden"" ^ ^ ^ enstand der Aufmerkfam-
» eiBoffischer Zeitung " hat der amen-
mn -sche Abgeordnete Miller die Internierung
schuldicgc" " ^^^^ be» er des Hochverrats be-

Amerikas Munition für Amerika.
„Daily Chronicle " bericht«

^ Jl «vyork: Einer der größten Munitions-
konzerne bekam bereits die Weisung , die
Lieferungen ^ an die Entente einzustellen und
beite? Vereinigten Staaten selbst zu ar-

Beunruhigende Nachrichten aus Mexiko.
Bern , 8. Febr . (W . B .) „Petit Parisien"

«Die letzten Nachrichten
aus Mexiko sind beunruhigend . In Chihuahua
^nden am 6. Februar schwere Kämpfe statt.

' verlautet , General Pershing habe
den ^ efehl erhalten , den Rückzug der ameri¬
kanischen Truppen einzustellen und die Grenze '
weiterhin zu schützen. *

dann werden Hilde und die

Ruch Adolf heitzt seine Lieben henlicb mirr
kominen. Der Landauer erwartet ^ ^ ^ ,1
kutschiert selbst und Christel ist zu Pferde . ^ ° f
ift sie den Bruder leise wie
K es d.r ergangen ? Bist du versetzt? Don

crtx>cirtcf nron es jq  immer"

«I di° b- here

«emen ' luff 9'1’1 8r - °de einen

fllifÄfe ^ ' Me » "de bat  ft » . wr,

'dre Beftiedigung auszu-
h.rechen, ste wirft nur einen schnellen Blirt
da- Gesicht der Schwesler E- sie" , zwar bÄ
aus , aber der gequälte Ausdruck fehl? *

Sie besteigt seclenvergnügt den Sckimmps
und trabt neben dem Wagen her. ch"umel
, , Fr ?u von Steinau kann sich an ihrem Lieb

fi? sL l ? n? V Als Christel he? kam, war
Gesichten rnf? bleub gewesen, jetzt sttahlt ihr

Wie freut ?5 > ? ? >cht gebräunt.

fahren , durch de? La ? ? "nd Wiese zu

liebe» » len So » « »os * « d? S « irs« d»ck, ocs
[leigt aus L « -inchf-iulr

die

/W . T . B . Nichtamtlich.)Amtlich wird verlautbart . ^
[»• Qr^ 'N 'chrr Kriegsschauplatz.

^ .sE'U Angriffsversuch des Feindes östlich des
Eastnutales wurde bereits in seinen ersten An
sangen durch unser Feuer vereitelt . Westlich
von Woronczyn in die feindliche Stellung cinae-
drungene deutsche Stoßtrupps fügten deren Be¬
satzung erhebliche Verluste bei und kehrten ohne
eigene Verluste mit einigen Gefangenen zudück

or ofabenischer Kriegsschauplatz.
Zlußer kleinen für uns erfolgreichen Unter-

uchmungen bei Tolmein und in der
(südöstlich Roverest ») kein Ereignis von Belang

~ Südöstlicher Kriegsschauplatz . ;
_ W - der Gegend von,Bera t wurde ein italie

Zu Hause! denkt Frau vvn Steinau dnnt-

Mauern “ « Stadt gswUn “ Sali "» "* *

Zauber um sie webt . ^ Sangenhett ihren

blet-Ndr L " « rm Z “ kLT

"‘er * - "5 «-
g ™ ° °" °6tefn “ “ “ e"n "sru sMt (Lcbt
blühenden Garten und die F rnü?
wogende Felder und saftige Wiesen ' ^ bcr

einer Hellen HemdRus? und dein ? " lanzug mit
Rock und läuft eiL hchuL " ""^ ' kurzen

von wild̂ m̂ Mech umrank/e,? N ber
großer Strauß Jasmin buffSt ; Veranda Ein
Tafel. Frisches kräftch? ^ ä b!r M 'tte der
Butter , Eier und dicke .̂ ldgelbe
Schinken erwarten die bin!!,? " Fleisch und
Line Riesenschüssel Erdbeeren § ht ^ di? ? " '
langenden Blicke der Jungen " an ^ b ** X‘

o,ä. " Dr&5,s ?csn r'"’
dl ihre Kstider u,n sich sieb/ ^ ltrahlt, wie sie
mißt Alice, ausgenommen Ahr Mani ? '? ? k?u!'
eine,, Brief von ihr bekommenM Vr Ä U!
dieses Briefes bezog sich nur aut S " S ? “
Theater und Toiletten : zun, Schluß cnthiel ? er
noch einige herzliche Worte . T? " er

Reichstag . ,
Iab ?? f,'nb? § ^ ung des Reichstages im neuen
Jahre findet, wie schon angekündigt wurde , am
®™ <ei % k . 22 . Februar , nachmittag - 2 §
6^lt . Aus der Tagesordnung steht die erste
Red ? des ^ K ? ushaltplanes , die mit einer
S  urL ^ ? rÄ Cr5  emgeleitet werden 1
s öal 5Mt eife b | $ loni cf,t, Ausführungen de-

Sl Helfferich anschließen
s ° o^ i 8C  vorher tritt der Haus-

Reichstages zusammen Der

SttK •Wit6  Kbtn  Uch - ' agL
zuaeben dD •? ci* inn 5cr  neuen Tagung
Sstruna ' werden nach der ersten 1
unfb ? Ä rI rc  verhandlungsfrei bleiben,

I Drransrblri b̂ ?Aretern zum Studium des neuen
f Voranschlags Gelegenheit zu geben.

Brü? er? ..? 'b mit den
MiNter Rasenplatz , während Adolf die
Vsutter durch das Haus fuhrt . Sie hat die neue
Elunchtung der Zimmer noch nicht gesehen und
soll sie setzt kennen lernen . Gewiß es ist alles
wunderschön, aber Frau von Steinau denkt, daß
es früher gemütlicher war . ' B

'^ . allein in den Garten gegangen , sie
sitzt aus einer entlegenen Bank und hängt
'hsen traurigen Gedanken nach. Dort findet sie
Christel, die sie überall gesucht hat.

„Hilde !" — Christel legt den Arm um sie —
„liebe, arme Hilde! , e

„Da, nun ist alles aus ."
„Sage das nicht. Es ist gut so. Du Kid

Kopf hoch!" “ h b" ” ie' « eleu
Die junge, mutige Stimme zittert.
„Ich habe ihn so liebgehabt , Christel"

hnt es nicht verdient !" ruft Christel

ŝ babe es nie begreifen können, daß du so an
,Ia , es war mein Unglück."

dich auf , Hilde ! Du hast die
Mutter , die Brüder und mich, die dich von
Herzen l.ebhaben: Gott wird dir helfen "

?| en -bl c Schwestern auf der Bank,
c? ? ! ^ ^ e>gsam. Christel sprach zu ihr in
liebevollem Verständnis . Cs kam « was wie
Fueden das kämpfende Herz der Aelteren.

(Fortsetzung folgte



Sonntagsgedanken (10 . Februar 1917 ).
„O Heimat , meine Heimat . .

Wie so viel lieber haben wir nun unsere Hei¬
mat , da so viel kostbares Blut für sie geflosien
ist! Die Feinde umdrohen sie mit grimmigem
Haß , aber wir umklammern sie mit dreifacher
Liebe . Wir haben im Frieden manches ~ zu
tadeln gehabt und wollen uns auch jetzt nicht
eitel rühmen , aber lieben , lieben wollen
wir die Heimat  mit ihren Gütern und
Schwächen noch viel mehr als bisher . Bauer.

* * *

Das deutsche Heim  wieder auferstehen
zu lassen in all seiner stillen Herrlichkeit , darin
besteht die schönste und wichtigste Aufgabe der
deutschen Frau . Gott segne alle , die ' sie be¬
greifen und lösen ! G . Hilbert.

* *  *

Unschuld und Kindersinn,
dieser Welt Hauptgewinn,

such' nicht da drauß ' .
Unverfälscht wurzelecht
wächst uns ein stark ' Geschlecht,
flammend für Ehr ' und Recht,

doch erst im Haus.
H . Schlandt -Kron stadt (Siebenbürgen ) .

Idstein , kt« 9 , Februar 191 ? .

1ft ~ Kartoffelbestandsaufnahme am 1. März
-r oni  Kriegsernährungsamt wird amtlich

mitgeteut : Auf die Getreidebestandserhebuna,
die für den 15 . Februar 1917 angevrdnet ist,
folgt Die durch die Bekanntmachung des Herrn
Reichskanzlers vom 3. Februar 1917 ongeordnete
Aufnahme der Vorräte an Kartoffeln für den
1. Marz 1917 . Die Vorratserhebung ist eine
allgemeine und erstreckt sich sowohl aus die aus
dem Lande bei den Erzeugern und in den Städten
dei den Verbrauchern befindlichen Kartvffelvor-
rate Die Vorratserhebung ist als Unterlage
für die in der Frage der Kartoffelversorgung zu
keffenden Entschließungen unerläßlich . In un-
mit .elbarem Anschluß an die Bestandsaufnahme

Nachprüfung der angezeigten Mengen
nnerhalb der Kommunalverbände durch becmf-

tragte,Sachverständige statt . Diese Nachprüfung
wird in ähnlicher Weise vorgenommen werden,
JJfJ “ Anschluß an die Bestandsaufnahme
lurGetre -de angevrdnet ist . Zur Erreichung e'nes
zuveUassigen Ergebnisses wird der Schwerx nkt
der Kartoffelbestandserhebung in diese , unmü . Z.
dar an dre Erhebung sich anschließende Nach.
«nü “ «*l u eJ en  f ei"n- ^ ie Vertrauensmänner
und örtlichen Kommissionen , welche bei der Nach
Prüfung der Getreidebestandserhebung mitzu
wlrwn haben , werden daher auch für die Nach
Prüfung der vom Einzelnen angezeigten Kartoffel-

werden umfangreicher Weife herangezogen

Cs ist Pflicht jedes einzelnen, die vom ihm
erforderten Anzeigen über die Kartoffelvorräte
^ größter Gewissenhaftigkeit zu erstatten.

einer vorübergehenden Kältemil-
^ ^ung hatten wir in der vorletzten Nacht wieder
k .}/  Grad und in der letzten Nacht — 19 Grad
s „ >lU2. Wie ein Berliner Wetterbüro mitteilt,
loll es voraussichtlich bald wieder warmer
.• Hoffentlich trifft diese Prophezeiung

die iangandauernde Kälteperiode hat schon
Schaden genügend verursacht.

Keber die Dreistigkeit eines Fuchses er-
GeMaelÜtinM̂'"^ Nachbargemeinde wohnender
S5S; 1' ,-r h°b- ° °r einigen lagen in
pvrtkorb? .öcfauft und sie in einem Trans-

so umgestaltet worden , daß die Wassermassen mit
weit größerer Kraft als sonst talwärts sich
walzen , also ein Zusammenballen der Eisschollen
erheblich erschweren . Dazu kommt die Eindäm¬
mung der Uferränder , mit der die zahllosen
Tümpel und Lachen zu beiden Seiten des
Strombettes als feste Eisfläche bildner ver¬
schwanden . Ferner zerstören die Wellenbrecher
der zahlreichen Brückenpfeiler der zahlreichen
seither neugebauten Brücken ungezählte Eis¬
schollen in tausend Brocken und verhindern ba¬
nnt in merklicher Weise das Zufrieren des Rhein¬
stromes . Die Schiffahrt , die bis zur letzten
S unde den Strom belebt , hält das Wasser fort¬
gesetzt in Bewegung und stört dadurch das Feft-
fetzen der Schollen . Rur ganz außergewöhnliche
rtmstande , wie plötzlich einsetzender sehr scharfer
und langanhaltender Frost kann heutzutage noch
me Vorbedingungen für das Zufrieren des
Rheines schaffen . Aehnlich liegen die Verhält¬
nisse beim Main . Hier tritt jedoch noch ein
anderer Umstand hinzu, besonders im Untermain-
gebiet . Die warmen und stark säurehaltigen Ab¬
wasser der vielen am Fluß belegenen chemischen
Fabriken vermürben die Eisschollen unter ae-
wohnllchen Verhältnissen so sehr , daß eine Eis¬
deckenbildung von Ufer zu Ufer immer seltenerwird.

,< ~ Gedenket der hungernden Vögel ! Ein
kleine ^ Gedrchtchen , das wir alle aus unserer
elften Schulzeit noch kennen , sei hier angeführt,
weil es die Rot der Vögel sehr beredt zum Aus¬
druck bringt.

Vogel am Fenster.
An das Fenster klopft es : Pick, Pick , Pick-
Macht mir doch auf einen Augenblick!
Dick Alt der Schnee , der Wind weht kalt,
Habe kein Futter , erfriere bald.
Liebe Kinder , o laßt mich ein.
Will auch immer recht artig sein!
Sie ließen ihn ein in seiner Rot,
Er suchte sich manches Krümmchen Brot,
Blieb fröhlich manche Wochen da;
Doch als die Sonne durchs Fenster sah.
Da saß er immer so traurig dort;
Sie machten ihm auf , husch war er fort.

Niedernhausen , 5 . Febr . (Berichtigung .)
Vor kurzem ging durch die Blätter Nassaus die
merkwürdige Nachricht , die hiesige Gemeindebe-
hvrde hatte eine -Ziegensteuer von 1 .50 M  per
Stuck eingefuhrt . Der Berichterstatter hätte sich
doch über eine solche Beschlußfassunq über¬
zeugen müssen Der ganze Bericht enthielt kein

^ denn die Ziegen genießen hier die¬
selbe Freiheit und denselben Schutz wie auch
anderswo . — Das Thermometer sank in den
letzten Tagen auf — 15 bis 20 Grad . Schlecht
verwahrte Kartoffeln sollen durch Kälte gelitten
cc r,n> . Auch an den Wasserleitungen hat der
Frost  schon Schaden angerichtet . (Rh . V .- Ztg .)

Geisenheim , 8. Febr . heute Abend ereignete
sich beim Rangieren auf einem Pridatgleise ein
Zusammenstoß , wodurch ein Vagen umfiel und
ein Hauptgleis sperrte . Bis die Auf - und Weg.
räumungsarbeiten beendet waren , erlitten die von
Wiesbaden kommenden Züge eine Verhinderung
der Durchfahrt . Die Verspätung betrug bei
einem Zuge nahezu 2 Stunden . Viele Passagiere
hatten es vvrgezvgen , den Zug auf freiem Felde
zu vc >> fen und den Heimweg nach Geisenheim
und R esheim zu Fuß zurückzulegen.

Rüd heim, 8. Febr . Das Kgl . Landratsamt
gibt bekannt : „ Sammelt Fichtensamen ! Die
Oberförster sind angewiesen worden , sämtliche ge¬
eigneten Fichtenschläge des Staatswaldes , in
denen der Hieb beendet ist, für das unentgeltliche
Sammeln von Fichtenzapfen - zu öffnen und auf
die waldbesitzenden Gemeinden in demselben
Sinne einzuwirken . Weiter sind die Oberförster
beauftragt , Sammelstellen für gereinigten Fichten --
samen zu errichten und den abgelieferten Samen
gegen Zahlung zu übernehmen.

& NZi - Isenburg 8 . Febr . Die 35jährige
Witwe Elise Schneider wurde in der Höchster
Straße zu Frankfurt von einem Lastkraftwagen
überfahren und getötet.

Mühlheim a . M ., 8 . Febr . Bei der Durch-
fahrt des Frankfurter Perfonenzuqes durch den
Bahnhof riß ein im Nebengeleis fahrender
Guterzug die offenstehende Tür eines Abteils
ab Durch die umberfliegenden Trümmer und
Glasfplitter wurde ein Reifender verletzt

b Rodheim v . d . H ., 8 . Febr . Der augen¬
blicklich auf Urlaub weilende 39sährjge Weiß-
blnder Gottfried Ullrich  wurde im Gemeinde¬
walde beim Holzfällen von einem umstürzenden
Baum erschlagen.

^ A ^ wstadt , 8. Febr . Der Obermeister der
Darmstadter Metzgermnung , Karl Lautz ist
heute früh einem Schlaganfall erlegen . Er hattr
erst vor kurzem sein silbernes Jubiläum als Ober,
meister gefeiert.

Koblenz , 8 . Febr . Das Treibeis in der
Mosel ist zur Zeit gering , da es mehrfach auf
werten Strecken feststeht . Das Treibeis hat sich
am oberen Ende des Etromarmes bei Vallendar
festgesetzt .- An der Loreley werden die Cissoume
durch Pioniere weggesprengt , um eine Stauung
des Eises zu verhüten . Unterhalb Emmerich ist
Eisgang erngetreten.

Tagesbericht.
Grotzes Hauptquartier, «. Februar.

Au » Auh Ms-

POTtlorbe n f • uno sie IN ernem Trans-
Zwische« Ohren ^uny N "? schlitten fortgebracht,
siel ihm ein SÄ? 8ct9& elm  Waldrandc,

' auf und als etfi * nn * \ f$ naufenbes  Geräusch
^deckte er einen Fuch ? b ^ fS ™ " 9 Uf"- fab '
Huhnerkorb herumliok »I ’ -tnbt9 um  einen
Hühner oder wenigst ^ Ll cnbar  auf die
Köpfe abgesehen hatte nhm >^ herausgestreckten
»efenWi ftS Ä,n eft! bm P  W « « » -
und den Fuchs mVhim ' rfA Cr  bann anhiclt
«--hi-, ifnang % ef "t Müteibm
herum, wich ! bellend um ihn
Schlägen aus und entkörn/? geführten
her Mann nacheel̂ .r ^ " ^ ^ cr ft nachdem ihm
harten Acker 1 ?? Cn- lt>ar  auf einen benach-
gesellte. Die zweiter Fuchs zu ihm
b'ese FuchsiagdÄ . ^ aren inzwischen durch

h Frittt Ä whr unruhig geworden,
die Möalickik»,f Nheln zu? lieber die Frage , ob
anhaltendst " daß  der Rhein bei dem
nicht, ftrcitet zufrieren wird oder
interessierten beteiligten und
verständiaerÄ » ^ mĉ .̂ ?ber  minder fach-
Nach müßte dor <-!«' r? ^ n Temperaturen
lein Den? ?/ ftwm langst vom Eis überbrückt
Engeren Oberen Jahren fror er bei ge-
hehnu,,g5, ^ raden in feiner ganzen Aus-
Feste feie?? tcft' b.afe man auf dem Eisrücken
einem Uke?' und Mit schweren Lastwagen von
letzte 1 ( , uf  bas andere fahren konnte. Zum
Ä um äl am  bas Rhcincis 1895 auf kurze
dingungen̂sA ?? Irischen haben sich dir Be-
Durch die cu n Sufricren wesentlich geändert-

^troniregulierung ist das Rbeinbett

Karstadt , Febr . Durch nächtlichen Dieb¬
stahl wmoe die Familie eines im Felde stehenden
Landwirts schwer geschädigt . Durch Uebersteigen
waren die Diebe m den geschlossenen Hof einge¬
drungen : im Stalle schlachteten sie vier fette
Ganse und nahmen außerdem noch acht schwere
Zuchthaslnnen mit . Der Schaden dürfte an¬
nähernd 300 Ji  betragen.
™ 6. Febr . Ein Unfall ist gestern
Ra ^-mittag dem Polizeisergeanten Jung zuge¬
stoßen . Derselbe glitt in der vereisten Iamin-
jtraße aus und verletzte sich an einem Arme der¬
artig , daß er zur Operation in das Frankfurter
Krankenhaus gebracht werden mußte

Ufingen , 7 . Febr . Die Ber . Real - und Volks¬
schule sowie die llebungsschule sind aus Anord¬
nung der Behörde wegen Kohlenmangel bis zum
^ lenstag nächster Woche geschlossen worden.
. Von der Lahn , 6 . Febr . Einem Gutsbesitzer
m Selters gingen neun Schweine , darunter ein
Mutterschwein mit Ferkeln , plötzlich ein . Es liegt
>cr Ä erd acht vor , baft die Schweine vergiftet
wurden . Um weiteren Verlusten ' vorzubeuqen,
wurden noch zehn Schweine abgestochen.

Frankfurt a . M ., 8. Febr . (W .B .) Inder
Schnftgleßerel Stempel ereignete sich ein
Explostonsungluck , dem leider ein Menschenleben
zum Opfer gefallen ist. Weiter wurde eine
große Zahl von Personen zum Teil schwer ver¬
letzt, eine Störung des Betriebes tritt nicht ein
. b Frankfurt a M ., 8. Febr . Auf Beschluß
v 6 .^? 9 lstrats bleiben die höheren Schulen , die
Fortbildungs - und Fachschulen noch weitere acht
Tage , bis zum 18 . Februar , geschlossen.

ötMtffurt , 6 . Februar . Generalleutnant
Augustm , Inspekteur der Kriegsgefangenenlager
'̂ '^ clche des 18. Armeekorps , der feit längerer
Zeit schwer leidend war , ist heute im hiesigen Re-
servelazarett 6 verschieden.

.Frankfurt , 7. Febr . Am Dienstag erlag
Privatdozent Dr . R . G o n d e r den Folgen einer
Laboratoriumsinfektion mit Weilfcher Krankheit.

JÜÜ 9! . ,8 ° ^ ^ war einer der Mitarbeiter
Paul Ehrlichs und hat sich auf dem Gebiet der

Ehemotheraphie , der Protopoenerkrankungen aus¬
gezeichnet . Er stand erst im Alter von 36 Jahren.

(W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Ypern - und Wylschaete -Bogcn sowie von der
El « « e brs zur Somme herrscht - lebhafter Artilleriekampf.

Vormittags grrften d,e Engländer bei Eerre an Sie
wurden abgewiesen . Auf dem Nordufer der Äncre ' setzten
nach kurzer Unterbrechung neue Augrlsse ein in deren
Berlauf rvir bei Baille - cour - etwas Boden vestoren *‘

Nördlich des St . Pierre Vaast -Waldcs ist v °n einem
im ganzen gescheiterten Borsten den Enaländern eine
schmale Cinbrnchstelle verblieben , die abgeyegeil ist

Zwischen Maas , und Mosel stieß bei Flirey nach wirk-
Eer veueworbereilung eine Kompagnie dis in die brilte

sranzosische Linie vor und brachten bei geriuaen eiaenea
Verlusten 28 Gefangene zurück. ^ ^

Oestlicher Kriegsschauplatz
K° 7pf ?aLL " ^ "" E« ' besonder»«,

L ° - . d ° ni,ch . gr ° » t

erMen im Januar trotz großer Kälte

^re,a »mchtige Beobachtungs -, Erkundungs - und Angriffs-

Wir verloren im verslossenen Monat 3t Flugzeuge , die
Engländer , Franzosen und Russe » büßten im Lusikampfe
und durch . Abschuß von der Erde 55 Flugzeuge ein, von
denen 29 jcnfeits der Linien ekreunbar abstürzlen , 26 !c
unserem Besitz sind . Außerdem wurden drei feindliche
Fesselballons brennend zum Absturz gebracht . Wir ver»
koren keinen Ballon.

Der erste Eeneralquartiermeister:
Ludendorfs.

TU Kopenhagen.  9 . Febr . (0 . 3 .) Der ver¬
schärfte U-Boot -Krieg bat ein plötzliches Llelge, , der ge¬
samten Seeversicherungsprämieu in Dänemark zur Folge
gehabt . Für Schiffe mit Kohlenladungen aus England
werden Prämlensätze von 8  bis 18 vom Hundert gegen
2 vom Hundert vor einigen Wochen gefordert. Infolge¬
dessen bringen die Fahrten den Echissseignern keinerlei
Nutzen , da die teuren Schisse zum vollen Verte versichert
werden müssen . Die dänischen Reeder sind daher z« de«
Entschluß gekommen , den Transport von Bannware ga »,
einzustellen und ihre Schisse nicht ausfahren zu lassen.

TU Amsterdam,  9 . Febr . Roch Meldungen an»
Rewyork ist die Abreise des deutschen Botschafter, , Grafe»
Bernstorfs und der übrigen diplomatischen Beamte»
Deutschlands auf nächsten Dienstag festgesetzl worden.

Amtlich wird gemeldet , daß England und Franlrelch
dem Grafen Bernftorst und seinem Stab freies Geleit z» -
gcbilligt haben.

TU Rotterdam, 8 . Febr . Wie zu ber Bersenku » ,
ber „ Kalisornia " aus London berichtet wird , war de,
Dampfer zu seiner Berteiblgung mit Geschützen versehe » .
Indessen fand man keine Gelegenheit , von diesen Gebrauch
zu machen , da ein U -Boot nicht gesehen rverden konnte.
Das Schiss war so schwer gelrossen , baß es binnen •
Minuten in den Fluten versunlen war . De , einzige an
Bord befindliche Amerikaner konnte gerettet werben-

TU Amsterdam, 8 . Febr . Wie «Nebr- re Blätter
au » Madrid zu berichte » willen , soll die spanisch, Regier «» »
alle drahtlosen Stationen i« Lande unter ihre Kontrolle
genommen herben.



An die Gemeindevorstände und Wirt¬

schaftsausschüsse des Kreises.

Bett . Kartoffelsicherung.
Ich ersuche , alle Maßnahnen zu treffen , dam«

bei der herrschenden Kälte die Kartoffelbestände au * '
reichend verwahrt werden.

Langenschwalbach , den 7. Aebr . 1917.
De » Königliche Landrat:

2 . Dr . 8 » g » n od l, Kreisdeputierter

Bekanntmachung.
Eine Fron aut Esch ist wegen Übertretung der

Speisefettvorschrifte « bei König !, Staatsanwaltschaft
angezeigt worden . Der Ramr wird demnächst be¬
kannt gegeben.

Langenschwalbach , den tz. Februar 1- 17.
De , Königlich » Lanbrat:

L Dr . 0 » fl ,uvH k,  Kre isdeputiert « .

Zleischvettauf.
Morgen , Sa « » tag wird » erkauft:

3 » d . Geschäfte « » . Heß , Hoffman « u . Roos:
Rindfleisch da » Pfand » .10 M
Kalbfleisch .. - 2,10 „
Wurst . * 1,90 »

Die Abgabe dieser Kleiickn -are « erfolgt « in
gegen Vorlage '»der Alrichö ' Nltlfchkarte . Aus
di « Abschnitte Nr . 1 — 10 für dir laufende Woche
werben verabfolgt 250

Die 5 Abschnitte der Fleischkarten für Kinder
berechtigen zum Bezug der Hälft « — 125 Gramm.

Der verkauf ist wie folgt geregelt:
Buchstabe W Z vormittags 8 Uhr

A B „ 9 ' /»
L D S T ,, 1V
5 „ io /*
H r » rl ''

.. K nachm . 1 / * „
,4 » ^ „
.. M „ » ' / ' „

R O P Q . » „
R „ * /•
6 .. *
TU« 4 ‘/«

Das Geld ist abgezählt mitzubringrn.
Die dem Schlachtbezirk Idstein zugeteilte»

Landgemeinden erhalten das Fleisch mit denjenigen
Familien , die mit dem Anfangsbuchstaben ihres
Ortes übereinstimmen, also Niederauroff bei Buch»
stab « R , Oberauroff bei O usrv.

Butter
wird Samstag nachmittags im . Rathaus verkauft:

Buchstabe ABC " " "
.. H3©

" K L
. M
„ N OPQR
„ S
^ T U D W 3

Fettkarte 14 = Pfund = 32 Pfg
gezählt mitbringen.

Freibank.
In der , Kaffergosst , wird Samstag

N« rm . verkauft:
Schweinefleisch das Pfund 0,90 Vk
Kalbfleisch „ „ 0,90 M

Buchstabe S — Z 9 Uhr
»uf jede Person wird */* Pfund , jedoch nicht

«ehr als 2 Pfund an eine Familie abgegeben.
Mitnehme » des Fleischer für andere Familie » ist

nicht gestattet.
Familien , die geschlachtet habe » , erhalten kein

Schweinefleisch.

Geld ab-

Eier
werden Montag nachmittags im Ra,hause abgegebe ».
Buchstabe G soweit das letztem« ! MtS erhalten

H 2 ' / . „
3 3
K 3 1/* -

Lebensmittelkarte Nr . 1 - 1 Ei » 38 Pfg . Geld
abgezählt milbringen . Karte « sind nicht übeltragbar.
Hühneib sitzer sind vom Bezug ausgeschlossen . Zu¬
widerhandlungen sind strafbar.

Jdstei «, den 8 . Februar 1917.
Der Magistrat:

_ Leichtfuß, Bürgermeister.

Fahrradbereifungen.^
Die Äütung für Fahrradbereifungen , soweit

Hirse bis zum 23 . Rov . o 3 . abgeliefert waren,
kann von den hiesige « AMferern gegen Vor ° ge
des Ablieferungsscheinrs bei der Stab tkasse m
Empfang genommen werden . Die Vergütung für
dir aus den umliegenden Orten " ^ lieferten Be¬
reifungen wird an vte Gemeinderechner der vetr.
Gemeinden auSgezahlt und können dieselben eben¬
falls die Betrüge bei der hiesigen Stadtkaffe ad-
holen und in ihren Gemeinden zur Auszahlung
dringen.

Idstein , dru 6 . Frbr . 1917.
Der Magistrat:

Leichtsud,  Bürgermeister.

Bekanntmachung. '
tzz ist vorgekommen , daß hiesige Einwohner sich

wegen Bezug von Saatkartoffelu direkt an das
Kgl . Landratsamt gewandt haben . ES ist dies
zwecklos , weil dieselben ja doch irnmer wieder an
nnS verwiesen werden . Zu entsprechender Zeit
werden die hiesigen Einwohner bezw . Selbstversor¬
ger , welche nicht im Besitze von Saatkartoffeln
stnd , aufgesordert , ihren diesbezüglichen Bedarf bei
»nf zu melden.

Städtifchr Vebeasmtttelkommiffwn.
Ausschuß für Kartoffelversorgung.

WÜgMrüHmruüi ldsieln.
Geburtstagsspende.

Im Monat Januar gingen bei unserer Schatz-
«eisterin , Frau Kaufmann Ziegenmeher  folgende
Gaben ein:

Karl Grünebaum 1.— M
Mina Leonhard — .50 „
R R . 5 .— „
N . N . — -50 -
Frau Hoher 2 .—  „
N . N . 3 — - -
Frau Anna Wolf 1.— „
N . 8t . 5 . „

Wir danke « de» freundlichen Gebern herzlichst
und bitten auch fernerhin am Geburtstage nnserer
Feldgrauen gedenken zu wollen.

Den Bewohner « Idsteins und Umgegend , welche
im Februar ihren Geburtstag feiern,

herzlichen Glück -- und Segenswunsch.
Der Vorstand:

L. A.: Direklor Schwenk , Schristsührer.

hslzversleigerung.
Mittwoch , dm 14 . ds . Mts ., vorm . 10 Uhr

anfangend . kommt im hiesigen Gemeindewald fol¬
gendes Holz zur Versteigerung:

Distrikt 14 Breitheck
1 $ Buchenstämme,

33 — 72 cm Durchmesser , 3 — 8 Meter Länge , mit
11,83 Festmeter.

91 Raummeter buchen Scheitholz
34 ,, „ Rollscheit
40 „ „ Knüppel

3225 Wellen.
Distrikt 17 Bierbach

18  Raummeter Rollscheit
49 „ Knüppel

1005 Wellen.

Distrikt 24a Mehlbau«
42 Raummeter Knüppel

725 Wellen.
Zusammenkunft an der Saatich «le.
Ehrenbach , den 8 . Februar 1917.

Rücker , Bürgermeister.

n *ul ~~ 2ld ?ttti»eT Äerr!
Ohne Konkurrenz ! Nur bei mir zu haben.

Ein Triumph der Wissenschaft,
darum fort mit dem aus künstl . Erzeugnissen zusammen¬
gesetzten Speise -Oel - Ersatz und zurück zur Natur.

Jede kluge Hausfrau verwendet nur noch (nach
versuchier Probe ) zur Zubereitung von Suppen u.
Gemüsen aller Art sowie zum backen und braten
von Kartoffeln , Fleisch , Fische , Pfannkuchen , Her¬
stellung von Saucen , zum geschmeidig machen von
Salat aller Art usw . mein aus den besten Oclhalti-
gen Kräutern und Früchten hergestclltes Präparat

.Mal -KicMsler
das von heute ab zum Preise von 1,20 M per l />
Liter dauernd bei mir zu haben ist.

Auch Beisand nach Außerhalb von 3 Liter ab,
exkl . Porto und Verpackung unter Post -Nachnahme
nach allen Richtungen.

Beschreibung über die Verwendung von Provi-
dal -Küchenmeister liegt jeder Senduna bei.

Wiederverkäufer verlange » Extraofferte.
Fritz Buxbaum,

Neuheiten - Berlrieb Nieder -3ngelheim.

Tief erschüttert die schmerzliche Nachricht,
daß mri « guter Mann , unser treusorgender
Vater , mein lieber Sohn , Bruder , Schwieger - 1
sohn und Reffe

Karl Zchültig
Res . Jnf .-Regt . 31

am 29 . Januar du ch eine feindliche Gra¬
nate im Älter von 32 Jahren de« Helden¬
tod gestorben ist.

Esch , den 8 . Februar 1917.
Im Namen

der tieftrauernde « Hinterbliebenen:
Wilhelmine Schüttig.

geb . Guckes.

2u Nuskünsten
betreffend die neuen Kriegs - u . Be

steuern und Kursaufstellungen stehen

unserer Kundschaft gerne zur Verfüg^
Vorschuß Dereinzu 3dstek

e. G . m . u. H.

In meinen

privatunterrickl
für Schüler deS 1., 2 . und 8 . Schuljahres , tt
zu Beginn des neuen Schuljahres noch einige S <s
ausgenommen werden . Anmeldungen nimmti
gegen Frau Marie Heinz . Lehrer'

Lehrer-Verein Zbstein.
Die Lehrer -Versammlung findet wegen dn!

erdigung von Frau Berg  n i ch t am 10.
sondern am 17 . Februar statt.

Schwill

Kaninchen - u . Geflügelzucht »«
Idstein und Umgebung.

Die dirsjädr ' ge
Generaloers ammlrmg

findet am Sonntag , den 11 . Februar , a
7 1/* Uhr im Lokale „Vobbeschänkelche"
Der wichtigen Tagesordnung halber werde«
Mitglieder gebeten , recht vollzählich z« erscheine»̂

Der Borst«

)m holzsägen.
das Klafter Dörrholz , 5 Schnitt , 11 . — St
Klafter grün Holz , nicht zerkleinert , 8 .— M , rffljt
sich Karl Altenhooeu , Rodergch

Miae wohltung
»um 1. März zu vermieten bei

Heinrich Gisset . Serlba

Das von mir bewohnt gewesene Haus,
badenerstr ., ist von sofort anderweitig zu ver

Oberlehrer Möllingh

zrauen und Mdl
finden lohnende Beschäftignng in der

Staniolfab rik Epps

/rin  tüchtiges, fleißiges Mädchen zur Ha,
^ zum sofortigen Eintritt gesucht.

Frau Hr . Kapp « «

llind zum Schenke » gesucht.
Näh . im Verlag der Jdst.

Las kuck äer Stunde:
Unser Recht

aut denU-Bootkrieg
von

Kontreadmiral Carl Hollweg
Preis 1 Mark

trifft in den ersten Tagen ein . Bestellungen werde«
kntgegengenommen.

Buchhandlung der

Idfteiner Leitung.

Kirchliche Nachricht- « .
lisch« »irch, t» Jdst« u.

» . » » tag , den 11. Febr. 1917, « exagefima.
P »rm 10 Utzr. Lieder: 7, B. 1—3, 7, B.

18. .
Pfarrer « ,s,r.

Die Kirchensammlung ist lwie alliährlich) V
Jerusalemsverein besti mmt.

Wegen Knappheit des Heizmaterial»
Abendgottesdienst statt.

« « holtsche » irche »» 2ds« trr.
Sonntag , den II . Februar , Sexagefima

Morgen» Hochamt mit Predigt.
Nachm. Uhripenlehre und Kriegsbetstunde

Pfarrer » nscher.

»vang . « irche zu Niedernhausen.
Sonntag , 11. Februar, Sexagestma.
Nachm. '1*2 Uhr Gottesdienst.
Mittwoch, 14. Februar , abends 6 Uhr

stunde. Pfarrer « trtz.
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